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die 2O mm dicken Nietbolzen verbleibt für jedes diejer Winfeleifen ein wirkfamer

Querjopnitt von

(60 -- 60 — 12 — 20) 12 — ‚1056 qmm = 0,001056 qm,

daher für 16 Winfeleijen

16 . 0,001056 — 0,0169 qm.

Bezeichnet man mit d die gejuchte Stärke der Zellenwände, jo hat man den

wirfjamen Duerjgnitt einer Öurtung

Fr = (@.4+5.05)d+0,0169 = 10,54 + 0,0169,

und den Querjhnitt des ganzen Trägers

F—=2Fy 42.7.0015 = (21d + 0,2438) qm.

Nimmt man das fpecifilche Gewicht 7,5 des Eifens mit Rüdficht auf Nieten

und Verfteifungen um 20 Proc. größer, aljo zu 12.75 =9 an, jo erhält man

das Trägergewicht pro laufenden Meter zu:

G = (21d + 0,2438) 9000 kg — rot 189 000 d+ 2200 kg.

Das Marimalmoment in der Mitte findet fih, wenn man no für die Schie-

nen und Schwellen 200 kg für den laufenden Meter rechnet, zu:

2

M — (4000 4 200 -H 2200 -+ 189 000 d) = — 5120 000 + 151 200 000d.

Man erhält daher nad) (6)

5 120 000 -+ 151 200 000. d = 6.000 000 . (10,5 d+ 0,0169) 7,5,

oder
} 5,120 — 0,7605 = 472,5 d— 1512d;

« woraus
4,3595 2

d 3213 0,0136 rot 14mm

folgt.
Mit diefem Werthe ergiebt fi nun

F, = 10,5 . 0,014 + 0,0169 = 0,1639 qm

G = 189000 . 0,014-42200 = 4846 Kor

folglich erhält man nad) (8) die Durchbiegung der belafteten Brügfe in der Mitte

bei einem Glafticitätsmodul 2 — 20000 (für Millimeter) zu:

He an 4200 + 4846 9,046 . 64

384 20.000 . 10002. 0,1639 .7,5 18.163,9

und

804 — =.0.190 m,

Fachwerke. Un bei der Ausführung größerer Träger das Material

möglichft vollftändig auszunugen, was nad) dem früher Bemerften nur bei

gleihmäßiger Anftvengung aller Bafern eines Stückes durd) Zug= oder

Druckräfte, nicht aber bei Biegungen möglich ift, find die Fachmwerfe ent-

ftanden. Ein Fachmerksträger befteht im Allgemeinen aus zwei Stäben

oder Stangen, den fogenannten Öurtungen, Längsbändern oder

Stredbäumen, welche durd) ein Syftem von Zwifchenftäben derart

zu einen fteifen Träger verbunden find, daß in Folge der Belaftung in

allen Stäben nu Kräfte hervorgerufen werden, welche nad) den Yängsaren
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diefev Stäbe gerichtet find, die legteren daher nur auf einfachen Zug oder
Drud, nicht aber auf Biegung beanfpruchen. Um dies zu erreichen, müffen
die einzelnen Glieder der Conftruction unter fid) zu Dreieden derartig ver-
bunden fein, daß in den Eden diefer Dreiede, den fogenannten noten=-
punften, eime gewiffe Drehbarfeit der einzelnen “Dreiedsfeiten gegen
einander wie um Charniere ermöglicht if. Nur unter diefer Vorausfegung
fann jedes einzelne Glied unter Einfluß der auf dafjelbe wirkenden Zug-
oder Drudkraft eine Yängenänderung annehmen, ohne einen Zwang in Form
einev Biegung auf die Nachbarglieder auszuüben, wie dies in dem Falle
einer fteifen, nicht drehbaren Verbindung in den Eden der Fall fein mitßte.
Bei jehr vielen Conftructionen bildet man in der That die Knotenpunkte zu
Sharnieren aus, in welchen ein Drehbolgen die in diefem Knoten zufammen-
treffenden Glieder vereinigt. Bei größeren Spannweiten und Kräften da
gegen wide fich oft die erforderliche Haltbarkeit durch, einen einzigen Bolzen
praftifch nicht erreichen Laffen, in welchen Fällen man daher zu einer fteifen
Berbindung durch mehrere Nieten gezwungen ift. Hierdurch werden aller»
dings auf die in einem Snotenpunfte zufammentreffenden Glieder durd) die
Längenänderung eines derfelben biegende Einwirkungen ausgelibt, doc) fallen
diefelben im DVerhältniffe zu der Gefammtanftrengung um fo geringer aus,

je größer die Längen der einzelnen Glieder und des ganzen Fachwerkes find.
Man kann daher bei allen größeren Conftructionen von diefen Biegungen,
deren Beftimmung ficd) Übrigens der Rechnung entziehen wiirde, abjehen, und
e8 fol im Folgenden immer eine drehbare, charnievartige Berbindung in den
Knotenpunften vovausgefegt werden. Iedenfalls muß bei der Ausführung
de3 Fachwerkes forgfam darauf Bedacht genommen werden, daß in jedem

Kuotenpumkte die geometrifchen Aren der fümmtlichen von demfelben aus-
gehenden Glieder oder Stäbe fi) thatfählichh genau in einem Punkte

Schneiden.
Aus der gegebenen Bedingung, daß fein Glied einer anderen als einer

artal gerichteten Kraft ausgefegt fein foll, ergiebt fich weiter, daß die äußeren
angveifenden Kräfte, alfo die Belaftungen und Auflagerveaetionen immer in

den Rnotenpunften zum Angriffe gebracht werden müffen. Wenn
zuweilen auch ein Glied, 5. ®. eine Stange, zwifchen ihren Endpunften von
einer Kraft ergriffen wird, fo ift e8 doch nöthig, daß die Nichtung der
Stange mit derjenigen diefer Kraft zufammenfällt, daß alfo beifpielsweife

eine Gewichtsbelaftung in diefer Weife nur an einer verticalen Stange

(Hängeftange) angreifen darf, während horizontale oder geneigte Glieder nur

in den End» oder Kuotenpunften belaftet werden dürfen. Man erveicht bei
den Fachwerfsträgern für Briden diefe Belaftungsart dadurch, dag man

das Gewicht der Fahrbahn nebft der mobilen Belaftung durd) Kleinere Querz

oder Zwifchenträger aufnimmt, von welchen jeder an den beiden Enden mit
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den correfpondivenden Knotenpunften von zwei parallelen Hauptfachwerfs-

trägern in Verbindung fteht, fei es, daß diefe Drerträger direct auf den

Hauptträgern vuhen, oder daß durch verticale Pfoften oder Hängeeifen die

Laft der Querträger auf die Kuotenpunfte übertragen wird. Hierbei hängt

68 von den örtlichen Verhältniffen, namentlich von der Höhenlage der Yahı

bahn ab, ob die Belaftung auf die Knotenpunfte dev oberen oder der unteren

urtung übertragen wird. Bei den Dachjftühlen wird die durch das Eigen-

gewicht der Dedfläche gebildete Belaftung duch die Sparren auf die foge-

nannten Pfetten übertragen, welde, entfprechend den Duerträgern der

Brücken, direct die Knotenpunfte und zwar hier ausfchlieglich diejenigen des

oberen Stredbaumes belaften, während unter Umftänden auch, noch) dur)

verticale Hängeeifen da8 Gewicht von etwa zu tragenden Zwifchendeden auf

die Knotenpunkte übertragen wird.

Das Eigengewicht der das Fachwerk bildenden einzelnen Stangen wird

natürlich bei allen nicht verticalen Oliedern immer eine Biegung derfelben

anftreben, doch voind diefe Anftvengung im Berhältniffe zu dev durch die Laft

der ganzen Conftruction erzeugten al$ gering zu vernachläffigen fein, da die

einzelnen Glieder meiftens nur geringe Längen erhalten. Man pflegt daher

auch das Eigengewicht der Fachwerfsconftruction als in den Kuotenpunften

vereinigt zu denken, wie es im Folgenden immer gejchehen fol. In Betreff

der Vertheilung dev Laft pflegt man diefelbe, fowoHl das Eigengewicht der

Sonftrirction wie auch die zufällige oder Berfehrslaft, als über die Horis

zontalprojection des Bauwerfes gleichmäßig verteilt zur denken, und es follen

im Folgenden wieder unter p und % diefe fpecififchen Belaftungen und unter

a=p + % die Totalbelaftung pro Längeneinheit des Facdwerfsträgers

verftanden werden. Hierbei muß bemerkt werden, daß eine gleichmäßige

Bertheilung der Berfehrslaft zwar bei den Brüden ftveng genommen nicht

ftattfindet, indem hiexbet die Laften der Fahrzeuge fid) in den Berührungs-

punkten dev Näder mit der Bahn concentriven, doc) ift diefer Umftand nur

fiir Kleinere Brütcen von einiger Bedeutung, in welden Fällen man daher

Fig. 220. Fig. 221. aucd) die jeweilige Laftver-

theilung dev Nehnung zu

Grunde zu legen hat.

Aus dem Vorhergehenden

folgt auch, warum die eine

zelnen Glieder eines Yad)-

werfes Dretede bilden

müffen, denn nur in diefem

Falle ift die relative Lage
der einzelnen Kuotenpunkte
A, B und (, ig. 220, durd)
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die Längen a, b und c der einzelnen Stüde unverriidbar feitgeftellt, umd
eine gormänderung des Dreieds fann num in Solge elaftifcher Verlängerungen

und Berfinzungen diefer Stice eintreten. Bet mehr als drei Seiten, 5.2.
bei dem Bierede ABCD, dig. 221 (a. v. ©.), dagegen ift vermöge der
Drehbarkeit in den Cdpunkten die gegenfeitige Lage der (eteren zu einander
vollfommen unbeftimmt, und es kann diefe Conftruction fehr viele andere

Lagen, wie z.B. ABC’ D!, annehmen.

Um num ein Fachmwerf Hinveichend feft auszuführen, damit 8 den auf
daffelbe vwirkenden äußeren Kräften, welche in jedem Falle der Ausführung
gegeben find, mit geniigender Sicherheit widerftehen Kann, hat man fir jedes
Sonftructionsglied diejenige Anftvengung, Zug- oder Drudfpannung, zu ex
mitteln, welcher diefes Glied in dem für dafjelbe unginftigften Belaftungs-
zuftande auögejegt ift. Kennt man diefe Anftvengung, fo ift e8 nach den in
IH. I, Abfchn. IV angegebenen Kegeln leicht, die Querjchnittsdimenfionen
fir das Element fo zu beftimmen, daß daffelbe die gefundene Spannung mit

Sicherheit zu äußern vermag. Wie fi aus dem Folgenden ergeben wird,

Fig. 22.
[4
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tritt diefe ungünftigfte Anftvengung der einzelnen Glieder Feineswegs fir alle
verfchiedenen Stiife bei derjelben Belaftung ein, und es ift daher nöthig,
vor der gedachten Ermittelung der betreffenden Anftvengung in einem Ofliede
denjenigen Belaftungszuftand des ganzen Fachwerfes feitzuftellen, fir welchen
jene Anftvengung den größtmöglichen Werth erreicht. ft diefe Belaftung
feftgeftellt, jo gelangt man zur Kenntniß der gefuchten Spannung im All-
gemeinen in folgender Weife.

Öefeßt A,B, C,D,E..., dig. 222, feien die Knotenpunfte irgend eines
wie vorftehend befchriebenen Fachwerkes, welches in der Ebene der Zeichnung

ganz beliebigen äußeren Kräften, etwa Belaftungen und Auflagerreactionen,

ausgefegt fein mag, und es handele fid) darum, die innere Spannfraft zur

beftinmmen, welche beifpielsweife in dev Stange BD durd) diefe Belaftungen
hervorgerufen wird. Man denkt fich dann durch einen beliebigen ebenen
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oder gefriimmten Schnitt, etwa in der Richtung & P, das ganze Fachwerk in
zwei Theile zerlegt, und betrachtet z.B. in der Figur denjenigen Acdb.
Wenn man an den Schnittftellen c, d und b der duchjchnittenen Gfieder
folde Kräfte OTU angebracht denkt, welche der Richtung und Größe nad)
genau mit denjenigen inneren Spannkräften übereinftimmen, die vor der
Durchfchneidung von dem anderen Theile des Fachwerfes cD Ebd auf das

betrachtete StAcdb ausgeübt wurden, jo wird offenbar an dem Gleich-
gewichtszuftande des Legteren nichts geändert. Man hat daher Lediglich die
Gleihgewichtsbedingungen für den betreffenden Fachwerfstheil Acdb zu
unterfuchen, welcher außer den Spannungen O, T und U nod gewilien

äußeren, auf diefes Stücd wirfenden Kräften ausgefegt ift. Diefe Ietteren
Kräfte können nad) dem Borangehenden nur in den SKnotenpunften mie
A,B,C angreifen und fünmtlich in der Zeichnungsebene liegen; die-

felben Tafjen fih, als befannte Kräfte, jederzeit zu einer Meittelfraft zu-
fammenfegen, welche im Allgemeinen nicht dur) einen Knotenpunkt gehen
wird, und welche in der Figur etwa dur) K der Nichtung und Größe nad)
vorgeftellt fein mag.

Es Handelt fich alfo jegt einfach darum, die drei der Nidhtung nad)
befannten Kräfte O, T und U ihrer Größe nach fo zu beftimmen, daß fie
mit der befannten Kraft im Gleichgewichte find; mit anderen Worten, die

‚ Kraft K nach) den drei Richtungen von O, T und U zu zerlegen. Diefe
Aufgabe ift immer in beftimmter Weife zu Löfen, vorausgefegt, daß nicht

etwa drei der Kräfte fich in einem Punkte fchneiden, was hier nicht voraug-
gefegt werden fol.

Die gedachte Aufgabe kann nad) Thl. I analytifc, dadurd) gelöft werden,
dag man die Summe der. verticalen und die Summe der horizontalen Com-
ponenten aller Kräfte, fowie die Summe von deren Momenten um einen
beliebigen Punkt einzeln gleich Null fest, und die drei dadurd) erhaltenen
Sfeichungen, in denen O, T und U als Unbekannte vorfommen, nad) diejen

Größen auflöft. Diefe Löfung, die immer zum Ziele führt, ift zwar nicht

Ihwierig, aber umftändlic) in der Ausführung, da die Auflöfung dev drei
Sleidungenwegen der in ihnen vorkommenden trigonometrifchen Sunctionen

zu Unbequemlichfeiten der Nehnung führt.

Man fan aber nod) in einfacheren Art zur Beftimmung der gefuchten

Spannungen O, T und U gelangen, und zwar ebenfowohl dur Rechnung
wie auf graphifchem Wege. Wählt man nämlich zum Momentenmittel-

punkte den Ducchfehnitt von zweien dev unbekannten drei Kräfte, fo ift Hier-

für das Moment diefer beiden Kräfte gleich Null, und man erhält eine

Gleichung zwifhen der dritten Kraft und dev Mittelfvaft A der äußeren
Kräfte, woraus die dritte Kraft ohne Weiteres folgt. So z.B. erhält man

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. IL. 1, 36
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für die Spannkraft O die Momentengleichung in Bezug auf den Dird)-

fohnittspunft B von 7’ umd U:

RK. BB = Or:B,.Bboy lea, — Ken
2

wenn die Abftände 3 B, mit d, und BB, mit db, bezeichnet werden. In

gleicher Weife Liefert der Durhichnittspunft D zwifchen O und 7 für U

die Gleichung:
d,

R:DDN:, = U2DD,, oe ee
2

und endlich der Durchfchnittspunft F zwifhen O und U fin T die Sfei-

dung:

K.FFM —=T.FF,, ap 7 = vn
2:

Man erhält alfo jede der gefuchten Kräfte diveet proportional mit der

Mittelfraft X, und zwar ift das Verhältnig durch zwei Gerade wie b, und

d,, dı und ds, fı und fa gegeben, welche man entweder unmittelbar aus der

Zeichnung abgreifen oder auch) Leicht aus den Längen und Neigungen ber

einzelnen Conftructionsglieder durch) Nechnung beftimmen fan. Dieje

Methode der ftatifchen Momente ift zuerft von Ritter aufgeftellt

und in deffen Werfe*) confeguent durchgeführt worden, worauf wegen deö

Nüheren verwiefen werden mag. Dei der Führung des Schnittes &»P hat

man nm darauf zu achten, daß man nicht mehr als drei Con-

firuetionsglieder durhfchnmeidet, deren Spannungen noc) unbe-

fannt find.
Die Foftftellung der Richtungen diefer Spannfräfte, d. h. die Beftim-

mung, ob diefelben die Conftenctionstheile auf Zug oder Drud beanspruchen,

ift immer leicht aus ihrer Drehungsrichtung zu bewirken. Beifpielöweife

fucht die Kraft X das abgefehnittene Stüd in dev Figur um den Punkt

vechtsum zu drehen, folglich, muß die Kraft O im linfsdrehenden

Sinne auf das betrachtete Stüf ACB wirken, d.h. Ce auf Drud bean-

fpruchen. Ebenfo findet in Bb ein Zug ftatt wegen des Lintsdrehenden

Sinnes, welchen U in Bezug auf D haben muß, und BD wird auf Drud

in Anfprud) genommen, da die Kraft X um den Punkt F linfsdrehend

wirkt, folglic, zum Gfleichgewichte eine vechtsdrehende Spannung Tind

erfordert.

Will man die unbekannten Spannfräfte auf graphifchen Wege beftimmen,

fo ift die Ermittelung nicht minder einfach. ES fei wieder durch einen

Schnitt be, Fig. 223, ein Stiid ACBbde von einem beliebigen Fachwerfe

*) Elementare Theorie u. Verehnung eiferner Dad: und Britdenconftrurtionen

von Aug. Ritter, 1863.
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getrennt und die Nejultivende aller äußeren Kräfte durch) K dargeftellt.

Bier Kräfte, wie K, O, T und U können nur im Gleichgewichte fein, wenn

irgend zwei von ihnen eine Mittelfvaft geben, welche mit der Mittelfraft der

beiden anderen in derfelben Geraden gleich und entgegengefegt ift. Denkt man

fi) daher die gegebene Kraft K mit einer der unbefannten Spannungen,

3.B. O, zu einer Nefultivenden zufammengefegt, welche bekanntlich durch den

Scähnittpunft o geht, jo muß diefe Nefultivende aud) den Durchfchnitt B der

beiden anderen Spannungen 7 und U in fid, aufnehmen, da deren Mittel-

Big. 223.

 

kraft durch diefen Punkt 3 geht, und beide Mittelfräfte nach dem eben Ger

fagten in einander fallen. Daraus ergiebt fi) ohne Weiteres die folgende

Sonftruction. Man zerlegt K in zwei Seitenkräfte, von denen die eine in

die Richtungslinie dex zu fuchenden Spannung, etwa O, hineinfällt, während

die andere von dem Durchfehnitte o diefer Spannung mit dev gegebenen

Kraft K nad) dem Durdjfchnitte 3 der beiden anderen Spannungen 7 und U

gerichtet ift. Trägt man beifpielsweife von dem Durchfchnittspuntte 0 zwis

{hen K ımd O die Strede oK, — K auf, und zieht durch K, eine Paral-

Iefe K, Bı zu oB, fo erhält man in oB, die von K in dem Stüde OD

erzeugte Kraft, welcher in der Schnittftelle c eine entgegengefegte Kraft B10

das Gleichgewicht Hält, d.h. das Glied CD wird durd) die Kraft O— Bio

gedriict. Das Dreief 0 ByKı liefert ferner in der dritten Geite Bi Kı die

andere Componente R,, welcher die beiden Spannfräfte U und 7 das Sleich-

gewicht halten müffen; man hat daher nur nöthig, diefe Kraft Bi Kı = Rı

nach den Richtungen von T und 7 zur zerlegen, indem man durd A, eine

Parallele mit BE und durch B, eine Parallele mit BD zieht. Man er-

Hält dann UT — KB, als eine in BE wirfende Zugfpammung, während

T— B,B, als Drudfpannung in der Strebe DB fid) ergiebt. Man

26*
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gelangt natürlich zu denfelben Nefultaten, wenn man die Kraft K nad) der

Kichtung von T oder U umd der entfprechenden Berbindungslinie t Fund

bezw. u D zerlegt, in welchen Verbindungslinien zwei andere Mittelfräfte

R, und R, wirken. Die betreffenden Conftruetionen find in der Figur

punktiet angegeben. Man wird natürlich in jedem einzelnen Falle die amt

bequemften ausführbare Zerlegung vornehmen.

Im Borftehenden wide immer vorausgefegt, daß das Yawerf fic

in zwei Theile duch einen Schnitt zerlegen laffe, welder nur drei Gonz,

fruetionsglieder trifft. Diefe Bedingung ift aber nicht immer erfüllt, «8

kommen vielmehr, wie die folgenden Beifpiele zeigen werden, vielfach Con-

ftructionen vor, bei denen der Schnitt mehr als drei Glieder trennt. Wenn

in einem folhen Falle, für welchen etwa » die Anzahl der Schnittftellen ift,

die vorliegende Aufgabe zu beftimmten Werthen für die gefuchten Spann-

fräfte führen fol, fo muß es möglich fein, durch anderweite Bedingungen

die Spannungen in n — 3 Gfiedern feftzuftellen, da durd) die vorjtehend

angegebene Ermittelung immer nur die Feftftellung von drei Beitinmungs-

ftücfen (Kraftgrößen) gefehehen Fann. It eine folde anderweite Seftftellung

der Spannungen in einzelnen Gliedern nicht möglich, jo muß die Aufgabe

überhaupt als unbeftimmt angefehen werden. in folder Fall liegt 3. D.

vor in Fig. 224, in welcher das Trapeg ABCD durd) zwei diagonale

Slieder AC und BD durdjfegt ift.
Irgend ein durch) diefes Irapez geführter
Schnitt wie & ß trifft vier Glieder in
a,b,e,d und e8 ift Kar, daß die drei all-

gemeinen Bedingungsgleihungen für das
Gleichgewicht der Kräfte in einer Ebene
unzureichend find zur Beftimmung der vier
unbekannten Kräfte an den Schnittftellen.
Man wide demnad) auch, ‚wenn man

etwa nad) der obigen Methode der ftati-

fchen Momente den Durchjchnitt zweier der Kräfte als Momentenmittelpunft

annehmen wollte, eine Momentengleichung erhalten, welche noch die beiden

anderen Kräfte als Unbekannte enthielte, folglich, eine Beftimmung derjelben

nicht zuließe. Diefer Tall hat ein befonderes Intereffe wegen feines

häufigen Vorfonimens bei Fadhwerfsträgern fir Brücken, bei denen in Yolge

der Bewegung der Laft gewiffe Glieder abwechjelnd gezogen und gedrüidkt

werden. Wenn man in folhen Fällen die beiden Diagonalglieder AC und BD

ihrer Anordnung zufolge mit der Fähigkeit begabt denft, nur Zugkräften

aber feinen Drudfräften widerftehen zu fönnen, fo wird dadurd) die

erwähnte Unbeftimmtheit gehoben, indem diejenige Diagonale, von welcher

bei der vorausgefegten VBelaftungsart eine Drudwirfung erfordert würde, als

ig. 224.
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nicht vorhanden angefehen werden muß, und man e8 daher nur mit drei

Gliedern zu thun hat, deren Spannungen nad) dem Borangehenden immer

in beftimmter Art ermittelt werden fünnen. Das Nähere über die Wirkung

folher fogenannter Gegenftreben wird in den Nacjfolgenden aus den

einzelnen Beifpielen fich ergeben, welche nunmehr näher ins Auge gefaßt

werden follen.

Fachwerksträger mit parallelen Gurtungen. Eine für Brüden-

bauten und ähnliche Ausführungen häufige Eonftruction ftellen die Fadj-

werfsträger mit parallelen Öurtungen, Parallelträger, dar. Ein

folcher Träger befteht in feiner einfachften Anordnung aus zwei horizontalen

Strefbäumen oder Gurtungen AA, und BB, dig. 225, welche in

  
  

  

 

       

 

Fig. 225.
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gleichen Abftänden durch eine Anzahl verticalee Ständer oder Pfoften

A,Bı, AgBz ..... mit einander verbunden find. Im die fo entftehenden

techtefigen Felder find ferner diagonale Stangen A,B, 4, Bı, 43B3 .. -

eingefet, welche Streben oder Bänder genannt werden, je nachdent fie

gebriickt oder gezogen werden. Biwet folder Träger, welche, an den Enden

bei A und A, auf fefte Pfeilern aufruhend, parallel neben einander die zut

überbriicfende Deffnung überfpannen, tragen die Laft der Brüdenbahn in

oben befprodjener Art mit Hülfe von Duerträgern, die in den unteren oder

oberen Knotenpunften A, Aı, As - - - bezw. B, By, Ba . . - auf den Haupt-

trägern aufruhen. Es möge zunächjit eine Belaftung der unteren Knoten

punkte A vorausgefegt werden. It die ganze der Rechnung zu Grunde zu

(egende Spannweite oder Horizontale Entfernung AAn der beiden Stügen

durch I ausgedrüct, fo fol die Täünge @ jedes Trägerfeldes, bei n Seldern

alfo a = , al8 Einheit angenommen werden, indem die auf ein foldjes

Feld entfallende totale Belaftung durch a bezeichnet werde, welche fich zu

fanmenfett aus dem Eigengewichte p und der VBerfehrslaft A eines Brüdenz

feldes von der halben Breite der Brüe, Cs ift erfichtlic), daß jeder

Knotenpunkt zwifchen den Stüken eine Belaftung gleich q, dagegen jeder der

Endpunfte A und An nur eine Belaftung gleid) S empfängt, wen, tie
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